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Badischer Landtag.

-j- Karlsruhe , 17. Febr. Bericht der Budczetkoin -
mission über das Budget der Großh . Steuerverwal -
tuug , erstattet von dem Abg . Frick . Fortsetzung (a:ls der
Beilage.)

Titel II . Indirekte Steuern .
§ 4 . Wei naceise . Nach dem Vorschlag der Großh.

Regierung soll die Accise von Wein in Fässern um 50 Proz .
erhöht werden , d . h . in Orten von über 4000 Seelen von 1 kr.
aus Ihr , und in den übrigen"Orten von 0,8 auf 1,2 kr. pr.
Maß , wahrend die Accise von Wein in Flaschen, die dermalen
schon 3 kr . pr . Flasche beträgt, nicht erhöht werden soll. Der
Verkauf von Wein in Flaschen ist ein sehr beschränkter, da
srenldc Weine an der Grenze versteuert werden und dann
keine weitere Auflage zu leiden haben . Der direkte Bezug
fremder Weine nimmt aber immer mehr überhand . Im Jahr
1866 wurden nach der Begründung der Großh . Regierung
83,199 Flaschen versteuert ; wollte man nun die Steuer von
3 auf 4Hs kr . , also auch um 50 Proz . erhöhen , so würde die
Erhöhung 2080 fl. betragen, und die Großh. Regierung
glaubte bei dem ohnehin schon hohen Satz , der auch jetzt noch
das Vierfache des Accises von Wein in Fässern machen wird,
und bei dem dennoch geringen Ertrag von einer Erhöhung
dieses Satzes Umgang nehmen zu sollen , womit Ihre Kom -
uüssion, meine Herren, einverstanden ist.

Auch die Accise von Obstwein soll nicht erhöht werden ;
dieselbe beträgt gegenwärtig hi kr. pr. Maß ; wollte man sie
konsequenter Weise auf h» kr. erhöhen , so würde dieses
6566 fl. betragen . Allein die Großh. Regierung wollte hie¬
von Umgang nehmen , da doch nur der ärmere Mann densel¬
ben gebraucht, wogegen die Kommission Nichts einwendet .

Was den übrigen Wein betrifft, so wird die Weinaccise in
Orten über 4000 Seelen nach der obigen Tabelle künftig
0,26 , lind in den übrigen Orten 0,78 Proz . mehr zu der
Summe beizutragen haben , welche voll den zu erhöhenden
Steuern aufgebracht wird.

Bevor die Kommission einen Antrag stellt , hält sie es für
zweckmäßig, hier den Bericht über jene Petitionen von Wein¬
bergbesitzern und Wirthen zu erstatten , welche ihr zu diesem
Behuf überwiesen wurden.

Die Gründe, welche die einen Petenten anführen (sie stam¬
men meist aus der Seegegend) , sind folgende :

1) Das Rebgclände sei an sich schon höher in der Steuer
als anderes Gelände , bezahle also schon eine Weinsteuer.

Die Kommission hat sich die Steuerauschläge von Wein¬
bergen und Meckern aus den Gemarkungen Konstanz, Din¬
gelsdorf , Reichenau , Sipplingen , Meersburg , Markdorf,
Bermatingen geben lassen ; es geht daraus hervor, daß in
diesen Gemarkungen durchschnittlich (durch alle 6 Steuerklas¬
sen) Weinberge um 188 Proz . höher in der Steuer sind , als
Aecker . Den höchsten Steueranschlag in der ersten Klaffe
hat Meersburg mit 960 fl. per Morgen für Weinberge und
240 fl. für Aecker. Die Steuer wird also hier per Morgen
Weinberg nach dem seitherigen Satz von 19 kr . 182 kr. per
Morgen betragen haben , während sie voll Aeckern nur 45 V»
kr . betrug ; der Morgen Weinberg war also hier um 139 Hs kr.
höher in der Steuer, als der Morgen Acker. Nimmt man
nun an, der Morgen Weinberg ertrage durchschnittlich nur
10 Ohm, so macht die von den Produzenten sogenannte Wein-

Lirise Ntvmavu
ist bekanntlich ein Karlsruher Kind, welches sich gleich den Eltern (Hm .

und Frau Haizinger) zu einer ersten Größe auf dem Gebiet der deut¬

schen Schauspielkunst ausgeschwungen hat . Es dürfte daher für Viele

von unfern Lesern von Interesse sein , was Laube , der langjährige Vor¬

stand des Hofburgtheaters. unter dessen Leitung die berühmte Künstlerin

eine Reihe von Jahren gewirkt , über dieselbe sagt. In seinen Denk¬

würdigkeiten über seine Bühnenleitung vom Jahr 1848 — 1867 (welche

die „N . Fr . Presse" mittheilt ) kommt er beim Jahr 1856 auf sie zu

sprechen ; er beklagt sich , daß damals die Heirath dem Hofburgtheater

eines der hervorragendsten weiblichen Talente — Frln . Scholz — ent¬

führt habe und fahrt dann fort :

„ Ein Unglück kommt selten allein. Im Dezember dieses Jahres 1856

griff die verzweifelte Heirath nach unserm besten Schatze , nach unserm

Modell der naiven Schauspielerin, nach Luise Neumann . Sie hatte

freilich nicht ganz Unrecht , wenn sie aus meinen Aufschrei sagte : Seit

1839 bin ich hier, also feit siebzehn Jahren ; mein Fach ist und bleibt

das naive Fach , wie sehr Sie mich auch als bedürftiger Direktor in an¬

dere Fächer geführt, meine Laufbahn ist in Wahrheit vollendet. —

„Durchaus nicht!" — Doch !
Umsonst eitirte ich Mademoiselle Mars , die bis in die Nähe des

Grabes im Thsütre Frangais durch ihre Liebhaberinnen entzückt habe.
— Franzosen! — erwiederte sie lächelnd — und das Burgtheater steht

nicht in Frankreich.
Kurz sie verließ uns . Außer Wilhelmi war mir Niemand so lieb

und werth gewesen . Sie war ein Mitglied , wie eS im Buche steht ;
nein ! wie es nicht einmal im Buche steht . Nichts von Schauspielerei,

nichts von Flitterwesen, nichts von gemachtein Kram . Die ehrlichste,
einfachste Hingebung an ihren Beruf ; nicht nur die treueste Pflicht¬

erfüllung, auch die liebenswürdigste , welche selbst ein Opfer nicht

vilffagte , sobald das Gedeihen des Ganzen ein Opfer in Anspruch nahm .

steiler 14 kr . per Ohm, wofür sie dann noch ihren eigenen
Verbrauch accisfrei haben. In der niedersten Steuerklasse
hat Reichenau den höchsten Steneranschlag für Reben mit
347 fl. per Morgen , während Aecker zu 127 fl. ange¬
schlagen sind ; Weinberge bezahlten also hier seither 66 kr .,
Aecker aber 24 kr. , jene also mehr 42 kr. Nimmt inan das
gleiche Erträgniß an, wie bei der ersten Klasse , so macht hier
die Weinsieuer4 kr . per Ohm.

2) „Der Weinpreis sei in der Seegegend oft so gering,
daß jetzt schon oft die Weinsteuer und die Accise zusammen
dem Verkaufspreis nahe kommen"

, d. h . einem Preis von
1 fl. 34 kr. in der ersten und von 1 fl. 24 kr. in der sechsten
Klasse. Die beabsichtigte Erhöhung der Accise von 0,8 auf
1,2 kr . per Maß (da es sich hier, Konstanz ausgenommen, nur
um Orte unter 4000 Einwohnern handelt ) würde den Wein¬
preis und die Steuer gleich hoch bringen, d . h. aus 2 fl . 14 kr.
beziehungsweise 2 fl. 4 kr . (Siehe unten Nr . 5 .)

3) „Die seitJahren im Abnehmen begriffene Bierproduktion
— ein geschriebenesExemplar sagt „ „ in qualitativer Beziehung
in Abnahme begriffene" " — mache billigere Preise des Weins
nöthig , wenn die Bevölkerung nicht durch Mangel an gutem
Bier und durch theure Weinpreise zum Branntweintrinkcn
genöthigt werden soll.

" Was das Elftere betrifft , so ist es
thatsächlich in hohem Grade unrichtig , wobei wir von der qua¬
litativen Abnahme abschen , aber auf den Preis des Weins
kann die beabsichtigte Erhöhung der Weinsteuer von Rs kr.
per Maß kaum einen demerkenswerthen Aufschlag bewirken .

4)- „Bei der eigenihümlichen Begrenzung der Seegcgend
müßte der Kleinverkaus der inländischen Wirthschaften dem
Ausland zugetkiebdn werden, wo keine Besteuerung des Weins
stattfinde . Die Erhöhung der Weinsteuet' würde also die
Staatseinnahmen schädigen .

" Die Kommission kann dieses
von einer Erhöhung von hr kr. per Maß nicht glauben ; um
diesen Preis geht Niemand weit.

5) Die Petenten geben hier für Weinsteuer und Accise zu¬
sammen bei den jetzigen Sätzen 3 ft . 30 kr. an . Allein sic
geben auch hier nicht an , was sie unter Weinsteuer verstehen,
die sie zu 1 fl. 50 kr . per Ohm annehmen , die aber nach der
oben angeführten Berechnung nur 4—14 kr. beträgt - Der
Kaufpreis geringerer Seeweiue betrug per Ohm 5— 6 fl . und
ein erhöhter Aufschlag der Besteuerung müßte die Weinpro¬
duktion vermindern , also die Staatseinnahmen in doppelter
Weife schädigen.

6) „Die Petenten wünschen , wenn eine Erhöhung unum¬
gänglich sei , eine Ausnahme für die Scegegend , da es unge¬
recht sei , ein Produkt vom zehnfachen Werth nicht höher zu be¬
steuern , als jenes vom einfachen Werth , wobei sie übrigens
die Unzuträglichkeiten einer Besteuerung nach dem Werth , wie
sie vor dem Gesetz vom 19 . Mai 1858 bestand , anerkennen .
Ausnahmen mache man ja auch in anderen Gesetzen.

" Allein
es wird auch in der Seegegend sehr verschiedener Wein und
zwar hjs zu den höchsten Preisen des Landes gebaut, und so
würde es schwer fallen , eine Ausnahme für die Seegegend zu
schaffen , wollte man nicht zum alten Systeni der Besteuerung
nach dem Werth zurückkehren , dessen moralische und finanzielle
Verwerflichkeit in diesem Hause schon öfter erörtert wurden.
Auch werden wohl die meisten Orte den Ruf , als hätten sie
vom schlechtesten Wein , nicht dulden wollen .

Schließlich glauben die Petenten, daß eine Steuer auf Lu¬
xushunde , Lnxnsfuhrwerke , Lnxuspferde n . f. w. viel zweck-

! Dazu eine Vertreterin guter Gesellschaft, eine Vertreterin des Gesitteten ,

, des Wohlanständigen, und >chon dehhalb eine Perle für ' s Bnrgtheater .
! Sie war von Hause aus gut erzogen , und das hat ihr und uns die

^ reichlichsten Früchte getragen, denn dadurch war sie für die gute Ge¬

sellschaft Wiens eine immer willkommene Erscheinung, ein zartes feines
Band zwischen Publikum und Schaubühne , und dadurch wurde sie für
das Gesellschastsstück — um das Konversationsstückdeutsch zu benettnen
— eine überzeugende Kraft . Und diesen Schatz sollten wir hingeben !

Scribe , der französische Lnstspieldichter , kam damals auf einige Tage
nach Wien, und ich halte das Vergnügen, diesen Vater des bürgerlichen
Lustspiels ins Bnrgtheater zu führen. Er war ein kleiner alter Herr
mit weißem Haupte. Unter Karl dem Zehnten schon hatte er seine
theatralische Laufbahn begonnen und die ganze Juli -Monarchie hindurch
Stücke geschrieben , die Republik hatte er überdauert und kürzlich noch

„Mein Stern "
gebracht , eine heilere Verspottung des Kaisersterns . Er

war recht müde , aber gar nicht blasirt , und er wollte beiläufig doch
auch sehen, wie man in Wien Komödie spiele . Auf meine Frage , ob
er uns nicht wieder ein größeres Stück schenken werde , erwiederte er
achselzuckend: „Woher den Hintergrund nehmend Wir haben keine

„Gesellschaft" mehr. " Ich glaube, er war damals mit den „ Treuhän¬
den " beschäftigt , in denen eine Herzogin Putzmacherin wird und denen
in Frankreich der Erfolg heftig bestritten wurde. Aber er sprach nie
über Plane , deren er immer ein Dutzend auf dem Webstuhle hatte ,
denn man brachte sie ihm von allen Seiten , damit er sie auf seinem
Webstuhle verarbeiten möge . Wir konnten ihm keinen verrathen , denn

er verstand natürlich kein Wort Deutsch , und ich sah nicht ohne Be-

sorgniß drein , daß er sich langweilen werde . Ungemein höflich wie er

war, versicherte er lächelnd , daß er dem Spiele ganz gut folgen könnte

auch ohne Verständniß der Worte. Er sah mit voller Aufmerksamkeit

zu und erzählte mir nach dem Aktschlüsse , was er gesehen und gehört

zu haben glaubte. Ein Lustspieldichter kombinirt sich ja aus einem

Finger Hand und Fuß ! Ich störte seine Kombination nicht durch

mäßiger wäre als eine erhöhte Besteuerung de« Weins . WaS
die Hunde betrifft , so wird dem Wunsch der Petenten jetzt
entsprochen ; wir hoffen aber , daß durch Verminderung der¬
selben das Erträgniß der Hundesteuer nicht beträchtlich steigen
werde , in welches sich ohnehin die Gemeinden mit dem Staat
theilcn .

Die Petitionen der Wirthe stammen aus verschiedenen
LandeStheilen — wie die Zusammenstellung nachweist im
Ganzen aus 12 Amtsbezirken — .

Nr . 4 . Die Wirthe beschweren sich über die Höhe der auf
sie gewälzten Steuerlast und berechnen , im Gegensatz zu den
Produzenten, die ganze Steuer , Accise und Ohmgeld , zu ihren
Lasten ; sie erheben förmlich Protest gegen eine Erhöhung .

Die Wirthe beschweren sich sodann über die Verordnung
Großh . Handelsministeriums vom 19 . April 1864 , von der
sie hoffen, die Reklamationskommission werde dieselbe in ihren
Bereich ziehen ; das Wirthschaftsgeschäft sei dadurch um min¬
destens > seines Erwerbs geschädigt worden.

Ein weiterer Grund des Zurückgehens ihres Geschäfts fin¬
den die Wirthe in der Fabrikation von Weinen , in der gestei¬
gerten Bierkonsumtion und den hohen Weinpreiseu , da sie den
Verkaufspreis nicht steigern könnten, und so die Steuer ledig¬
lich auf sie falle . Auch die Lebensmittel seien so theuer , daß
der Wirth keinen Nutzen an der Abgabe von Speisen habe
und seinen Nutzen allein am Wein habe suchen müssen. Die
erhöhte Steuer werde auch diesen wegnchmen.

Da hier hauptsächlich von kleineren Orten die Rede ist , so
beträgt die Steuererhöhung an Accise und Ohmgeld zusam¬
men per Ohm 1 fl. 20 kr ., also nur kr . per Maß, und die
Kommission glaubt nicht, daß dieses eine bedeutendeErhöhung
der Weinpreise herbeiführen könne .

Die Wirthe sind übrigens der Ansicht, daß man anstatt der
Erhöhung der Besteuerung des Weins folgende Maßregeln
ergreifen solle , um die Staatseinnahmen zu erhöhen und die
Ausgaben zu vermindern : 1) Tabaksteuer. 2) Luxussteuern.
3) Abschaffung der Gesandtschaften an den kleineren Höfen.
4) Vermeidung von Pensionirung arbeitsfähige» Beamten
und Offiziere . 5) Baldige Beendigung der Einschätzung der
Liegenschaften flnd sofortige ortsweise Anwendung des .neuen
Katasters .

Die Kommission erkennt wohl die Berechtigung einzelner
dieser Punkte, allein ihre Tragweite bleibt auch bei ausge¬
dehnter Anwendung weit unter der Erwartung der Wirthe.
Die ortsweise Anwendung des neuen Katasters wäre aber
wohl eine schreiende Ungerechtigkeit. Die Tabakssteuer aber
ist dem Wirkungskreis unserer Stände entzogen und dem
Zollparlament zugewiescn . Die Petenten verlangen , die
Stände mögen die beantragte Steuererhöhung nicht genehmi¬
gen ; dabei wird den Ständen zugerufen, sie möchten die ihnen
anvertraute Gewalt nicht dazu gebrauchen, Unzufriedenheitim
ganzen Lande zu säen und die Klaffe der Wirthe zu rniniren.

Die übrigen Petitionen bringen mit wesentlich denselben
Gründen , oft mit denselben Worten , denen nur je nach der
Lage, wie z. B . bei Eberbach, wo der Mangel einer Eisenbahn-
Verbindung beklagt wird , weitere beigcfügt werden , dieselbe
Bitte vor , daß die Weinsieuer nicht erhöht werde .

Nach den vorgetragenen Erörterungen vermag die Kom¬
mission keinen andern Antrag zu stellen, als in Anbetracht
der absolut nöthigen Steuererhöhungund in Anbetracht, daß
nach der Erhöhung alle erhöhten Steuern wieder in nahe

Berichtigung und verwies ihn auf den zweiten Akt. Unerschütterlich
aufmerksam ging er auch an diesen und schwieg vollständig während
des Spiels . Plötzlich geriet !) er in Bewegung, und nach kurzer Frist
wendete er sich zu mir und sprach : Voilit uns setries ! — Luise Neu¬
mann war aufgetreten.

Sie war formell französisch erzogen, und diese Formen hat sie immer

festgchalten. Ihr schwäbisch angehauchtes Naturell — alemannisch von
der Westseite des Schwarzwaldes — blieb davon unverkürzt , ja un »

berührt , s» daß der heitere Mutterwitz sich in den Formen gesellschaft¬
licher Decenz höchst graziös ausnahm . Sie konnte stärkere Dinge sagen
als manche Andere , denn sie klangen aus ihrem Munde und begleitet
von ihrer sonstigen Haltung gar nicht stark , sondern nur pikant , und

sie sagte seine Dinge höchst ausdrucksvoll , well man empfand , daß sie

ganz genau wußte,, was sie sagte. Ihre gesellschaftliche Bildung wußte
Alles passend einzuführen.

Als ich sie 1845 das erstemal sah — sie spielte die Floretta in der

„Donna Diana " — da hat sie mich wunderlich gefoppt oder doch ver¬
wirrt . Zu der hübschen Figur und der lebhaften Physiognomie mit

klugen Augen , schönen Zähnen und Händen hatte ihr die Nalur ein

schmales Stimmorgan gegeben , welches ein wenig auffiel. Damals
wenigstens — es hat sich später mehr gefüllt — in dieser wortarmen
Rolle meldete es sich spitz und scharf. Es frappirte mich , und nach
der ersten Scme dachte ich : das ist entweder ein kurioses Persönchen, oder
es ist eine sehr gute Schauspielerin! Am Schluffe des Stückes hielt
ich sie für eine sehr gute Schauspielerin . , ( Schluß folgt .)

— Die Bände 9, 10, 11 und 12 der in dem Bibliographischen In¬
stitut unter der Redaktion von Heinrich Kurz herauSgegebenen
„ Deutsche Nationallfteralur " bringt den Schluß der Gedichte
Göthe ' s nebst Lesarten und alphabetischem Jnhaltsverzeichnih , wo¬
raus die Dramen beginnen . Bei jeder Fortsetzung zeigen sich die Vor »

züge dieser klassischen Sammlung in einem bestem Lichk .



gleichem Berhältniß zu der Steuereinnahme beitragen werden,
wie seither , die Kammer wolle über die obenge¬
nannten Petitionen zur Tagesordnung über¬
gehen .

Indem die Kommission obigen Antrag stellte ,
mußte sie folgerichtig zu dem weitern Antrag
kommen , die von der Großh . Negierung bean¬
tragte Erhöhung der Weinaccise zu genehmi¬
gen , wonach sich der Budgetsatz § 4 aus 697,076 fl .
für jedes der beiden Budgetjahre stellt .

§ 5 . Weinohmgeld . Auch hier soll der seitherige Satz
von Wein in Flaschen nicht erhöht werden , und zwar aus
denselben Gründen , wie bei der Accise . Auch das Ohmgeld
von Obstwein soll nicht erhöht werden . Das Ohmgeld von
Traubenwein in Fässern soll dagegen von 0,8 auf 1,2 kr . von
der Maß steigen.

Da künftig das Ohmgeld zur Summe aller erhöhten
Steuern nur um 0,77 Proz . mehr beitragen wird als bisher ,
und aus den bei den Petitionen der Wirthe bereits angeführ¬
ten Gründen beantragt nun die Kommission auch
hier , die vorgeschlägene Erhöhung und mithin
den Budgetsatz § 5 nach der Regierungsvor¬
lage mit 613,411 fl. für jedes der beiden Budget¬
jahre zu genehmigen .

§ 6 . Aversum für Weinaccise und Ohmgeld .
Dieser Betrag wird nach Uebereinkommen von Wirthen in
vereinzeltstehenden Häusern erhoben und ist entsprechend er¬
höht worden . Antrag : Genehmigung des Satzes
von 4752 fl . für jedes Jahr .

§ 7 . Patentgebühr für Weinlagerkellcrl128fl .
Dieser Satz ist nach dem dreijährigen Durchschnitt genommen
und nicht erhöht worden , da er keine eigentlicheWeinsteuer ist .
Es wird Genehmigung beantragt . (Schluß folgt .)

Deutschland .
Karlsruhe, 18 . Febr. Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 7 enthält : I . Gesetz , die Rechtsverhältnisse der
Dienstboten betreffend.

II . Bekanntmachung des Großh . Ministeriums des Innern :
Die Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den Inhaber
durch die Museumsgesellschaft in Heidelberg betreffend. Dar¬
nach ist dieser Gesellschaft durch Entschließung des Großh .
Ministeriums des Innern vom 23 . Dez . v. I . nach Ansicht
des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 und nach Einvernehmen mit
den Großh . Ministerien der Justiz , des Handels und der Fi¬
nanzen die Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den In¬
haber im Gesammtbetrag von 60,000 fl . gestattet worden . Die
Bestimmungen , unter welchen die Ausgabe dieser Schuldver¬
schreibungen erfolgt und die Genehmigung hiezu ertheitt wor¬
den ist, sind in dem angefügtcn Muster einer Partialobligation
(Muster A) enthalten . Die Partiglobligationen , die Zins¬
coupons und die Talons werden nach den angefügten Mustern
A , ü und L ausgefertigt .

O Stuttgart , 17. Febr . Sitzungen beider Kam¬
mern vom 17 . Febr .

In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer beantwortete
zuerst der Justizdepartements -Chef Staatsrath v . Mitt nacht eine
an ihn gerichtete Interpellation des Abg. Tajel in Betreff eines Ge¬
setzentwurfs über Aufhebung der Vorrechte des Fiskus dahin , dah er
einen solchen Gesetzentwurf dem nächsten Landtag vorzulegcn gedenke.
Hierauf wurden die Berichte der Justizgesctzgebungs-Kommission über
die abweichenden Beschlüsse der Ersten Kammer zu den drei Gesetzent¬
würfen über die Gerichtsverfassung , über da« Zivilrecht« - und über
das Strafverfahren berathen, zu welchen die Mehrheit der Kommission
auf Beitritt anträgt . In Betreff der Gerichtsverfassung tritt sofort
die Kammer diesen Anträgen bei und nimmt die Entwürfe , erster » mit
79 gegen die 1 Stimme Mohl ' s , den zweiten mit 81 gegen 2. Stim¬
men an . Bei dem Strafverfahren kommt jedoch ein Minderheitsan¬
trag in Betracht, aus dem früher » Beschluß zu Art 19 zu beharren,
welchem die Erste Kammer nicht beigetreten war und der dahin geht :
Preßvergehen , welche gegen Regenten. Regierungen , Gesandte oder Be¬
hörden fremder Staaten verübt worden sind , vor das Schwurgericht
zu verweisen. Die Abgg. Oesterlen , Mohl und Tafel verthei-
digen den Minderheitsantrag , Staatsrath v. Miltnacht und Kanz¬
ler v . Gehler aber geben der Kammer zu bedenken , daß durch dies
Beharren auf dem früher » Beschluß da« ganze Gesetz , an dem der
Kammer doch so viel gelegen sei, gefährdet sei, denn in diesem Punkt
sei von der Ersten Kammer eine Nachgiebigkeit nicht zu erwarten.
Die Kanimer nahm den Mehrheitsantrag mit 45 gegen 37 Stimmen
an , somit ist auch hierüber Uebereinstimmung zwischen beiden Kammern
erzielt. Zuletzt nahm die Kammer noch den Gesetzentwurf über Ab¬
schaffung der körperlichen Züchtigung an , wie solcher aus der Ersten
Kammer herübergekommen war .

Auch die Erste Kammer hielt heute Sitzung und genehmigte
da« Eisenbahnbau - Gesetz ganz übereinstimmend mit den Beschlüssen
der Zweiten Kammer . Einigen an dieses Gesetz angehängten Bitten
der Zweiten Kammer an die Regierung in Eisenbahn-Sachen trat die
Erste Kammer nicht bei, was natürlich das Gesetz selbst nicht alterirt .
Die Bitten gelangen nun als solche der Zweiten Kammer und nicht
als solche des Gesammtlandtags an die Regierung.

München, den 14. Febr. (Schw . M.) In der heutigen
Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde der Entwurf
eines Gesetzes über Heimath , Verehelichung und Aufenthalt
berathen und im Wesentlichen in der vom Sozialausschuß
beschlossenen Fassung mit allen gegen 2 Stimmen (Oekonom
Häring und Oberbibliothekar Or. Ruland ) angenommen .
Wir heben als die wesentlichen Bestimmungen hervor : Wenn
sich eiu Volljähriger 5 Jahre lang ununterbrochen in derselben
Gemeinde aufgehalten und eine direkte Steuer bezahlt hat , be¬
gleichen, wenn ein solcher 10 Jahre lang , ununterbrochen in
einer Gemeinde gelebt und keine Armenunterstützung bean¬
sprucht hat , so hat er Anspruch auf Verleihung des HeimathS-
rechteS . Gegen die Verehelichung hat künftighin die Ge¬
meinde kein absolutes Widerspruchsrecht mehr . Jeder Ange¬
hörige des bayrischen Staates ist berechtigt, sich in jeder Ge¬
meinde des Königreichs aufzuhalten ; dasselbe gilt für Aus¬
länder , welchen in Bayern eine vorläufige Heimath angewie¬

sen ist ; die Aufenthaltskarten werden abgeschafft. Das Gesetz
tritt mit 1 . Juli in Wirksamkeit .

Münchs», 16. Febr. Der in telegraphischem Auszug be¬
reits mitgetheilte Artikel der „Hoffmann 'schen Korresp . " über
die Angelegenheit der Burg in Nürnberg lautet voll¬
ständig :

Die Angelegenheit der Burg zu Nürnberg ist in der letzten Zeit
Gegenstand der Erörterung in der Presse geworden, und es erscheint
deßhalb an der Zeit , in der Sache nachstehende authentische Auf¬
klärungen zu geben : Jedermann erinnert sich der erorbilanten Be¬
dingungen , welche durch Preußen bei Beginn der Friedensverhand¬
lungen in Berlin im August 1866 gestellt wurden. Außer einer Ent¬
schädigung von 26 Millionen Thaler sollte ein Theil der Pfalz , ferner
die Strecke von Hof bis über Kulmbach , endlich Hammelburg , Kis-
singen und Brückenau abgetreten werden. Die hilflose Lage Bayerns
machte es den mit den Friedensunterhandlungen Beauftragten schwer ,
gegen diese Forderungen mit Erfolg aufzutreten. Nur der Abschluß
des Alliauzvertrages vom 22 August 1866 bewirkte die Reduzirunq
auf das Maß der schließlichen Vertragsbedingungen . War mit dem
Allianzvertrag das politische Zugcständniß gegeben , welches zur Ab¬
minderung der ursprünglichen Bedingungen führte , so glaubte man
auch noch eine auf die persönliche Neigung des König « von Preußen
berechnete Konzession machen zu sollen, welche sich auf die Burg von
Nürnberg bezog . Diese durch mündliche Aeußerungen hervorgerufene
Erwägung führte zu einem brieflichen Verkehr der Monarchen von
Bayern und Preußen , in welchem mit Schreiben vom 30. Aug. 1866
Se . Maj . der König von Bayern , «um der neuhergestellten Freund¬
schaft zwischen beiden Häusern und Staaten einen symbolischen Aus¬
druck zu geben

"
, dem König von Preußen anbot , die ehrwürdige Burg

der Ahnen des preußischen Königshauses zu 'Nürnberg gemeinschaftlich
mit ihm zu besitzen mrd bei künftigen Besuchen Bayerns zu bewohnen.
Dieses Anerbieten wurde von Sr . Maj . dem König von Preußen
durch Schreiben vom 4. Sept . 1866 mit „aufrichtigem Dank "

ange¬
nommen . Als der gegenwärtige Minister des Aeußern im letzten
Herbste bei der Anwesenheit des Königs von Preußen von diesen Vor¬
gängen Kenntniß erhielt, erachtete er es nicht für geboten, dem Land¬
tage hierüber eine Vorlage zu machen ; denn abgesehen davon , daß es
sich nicht um einen Staatsvertrag , sondern um eine zwischen beiden
Monarchen direkt getroffene Verabredung handelt , kann in der ge¬
schehenen Einräumung eine Veräußerung de« Staatsgutes offenbar
nicht erblickt werden, da eine Abtretung von Eigenlhum nicht stattge¬
funden hat , und in der Vereinigung der zwei Banner von Hohen-
zvllern und Wittelsbach nur ein Symbol der Eintracht zwischen
Bayern und Preußen geschaffen werden sollte.

Stiel , 15 . Febr . Die Flensburger Sammlung vaterlän¬
discher Alter thüm er ist heute Mts Dänemark hier einge-
trvffeu und zunächst im Schloß untergebracht worden .

Berlin , 16. Febr. Der Gesetzentwurf , betreffend die
Schließung der öffentlichen Spielbanken zu Wiesbaden ,
Einsund Homburg , lautet , nebst Motiven , wie folgt :

Wir Wilhelm rc. verordnen mit Zustimmung beider Häuser des
Landtags der Monarchie , was folgt :

8 1 . Die öffentlichen Spielbanken zu Wiesbaden , EmS und Hom¬
burg werden spätestens am 31 . Dezember 1872 geschlossen ; eine srühere
Schließung kann durch k. Verordnung , entweder allgemein oder nur
in Beziehung auf einzelne der gedachten Spielbanken , ausgesprochen
werden.

8 2 . Mit dem Tag der Schließung treten für die betreffende Spiel¬
bank die Bestimmungen de« Art V der Verordnung , betreffend das
Strasrechi rc. in den mit der Monarchie vereinigten Landestheilen vom
25. Juni 1867 ( Gesetzsammlung Seite 921 s«q.) , außer Anwendung
und die Paragraphen 266 , 267 und 340 Nr . 11 des Slraf - Gesetzbuches
in Kraft .

8 3 . Mil dem Tag der Schließung verliere» die betreffenden Spiel -
pacht -Verlräge und Konzessionen ihre Giltigkeit ; eine Entschädigung
wegen des entgehenden Gewinnes aus dem Hazardspiel-Beirieb findet
nicht statt.

Motive . Seit der Vereinigung des ehemaligen Herzogthunis
Nassau und der ehemaligen Landgrafschaft Hessen -Homburg mit der
preußischen Monarchie hat der Gewerbebetrieb der zu Wiesbaden , Ems
und Homburg noch bestehenden öffentlichen Hazardspielbanken einen
Gegenstand der Erwägung für die königliche Staalsregierung gebildet .
Die Staalsregierung hat sich die Bedenken nicht verhehlt, welche gegen
die fernere Duldung dieser Institute erhoben werden können ; sie hat
gleichwohl , vor einem definitiven Einschreiten, es für geboten erachtet ,
die dabei in Betracht kommenden rechtlichen und thatsächlichen Mo¬
mente einer eingehenden Prüfung zu unterwerfen und diejenigen der
Schonung würdigen Interessen nicht außer Betracht zu lasse» , welche
durch eine sofortige Schließung der in R .de stehenden Spielbanken der
Gefährdung ausgesetzl sein würden .

Die Hazardspiele zu Wiesbaden und Ems werden durch die landes¬
herrlich konzesstonirte , zu Wiesbaden domizilirende Aktiengesellschaft
„zum Betrieb der Kuretabliffements in den Badeorten Wiesbaden und
Ems "

, die Hazardspiele zu Homburg durch die ebenfalls landesherrlich
konzessionirte „ anonyme Gesellschaft der vereinigten Pachtungen des
Kurhauses und der Mineralquellen zu Homburg vor der Höhe" be¬
trieben.

Die Konzessionen und die mit beiden Gesellschaften von der früher»
Landesregierung abgeschlossenen Pachtverträge laufen für die Gesellschaft
zu Wiesbaden resp . Ems bis einschließlich 1881 , sür die Gesellschaft
zu Homburg bis einschließlich 1896 . Ein Widerruf ist in denselben
nicht Vorbehalten; ihrer äußern Form nach erscheinen die Pachtver¬
träge und Konzessionen unanfechtbar . Beide Gesellschaften haben aus
ihrem Gewerbebetrieb bisher einen sehr hohen und in steter Steigerung
begriffenen Gewinn bezogen; die von ihnen zu erhebenden Entschädi-
gungsforderungen für entgehenden Gewinn würden eine fast uner¬
schwingliche Höhe erreichen , wenn die Einstellung des gedachten Ge¬
werbebetriebes nicht ebenfalls in formell gütiger Weise erfolgen sollte.

Eine solche Einstellung würde , auch wenn sie alsbald erfolgte , den
Aktionären der beiden Gesellschaften voraussichtlich nur insoweit einen
positiven Schaden bereiten, als von einzelnen Personen etwa in neuerer
Zeit da« Wagniß unternommen worden ist , Spielbank - Aktien zu einem
erhöhten Kurse an sich zu bringen . Schon aus diesem Grund also
würden die Interessen der Aktionäre lein Hinderniß gegen die alsbal¬
dige Schließung der Spielbanken darbieten .

Anders verhält er sich dagegen mit den Gemeinden Wiesbaden,
Ems und vor Allem Homburg . Diese Gemeinden haben bisher von
den Spielbank - Gesellschaften auf Grund theil« gesetzlicher , theils kon¬
traktlicher Verpflichtung namhafte Beträge an Steuern und sonstigen

Prästationen bezogen , deren Plötzlicher Wegfall den KommunalhauShali
einer erheblichen Störung aussetzen würde . Ganz abgesehen davon
aber haben sich unverkennbar zu Wiesbaden , Ems und vo'sAlllem, wie
bemerkt , zu Homburg , aus Grund der einmal landesherruch enheillen
Konzession und im Vertrauen auf dieselbe , die Verkehrsverhältnisse der
Art gestaltet , daß ein plötzlicher Wechsel ohne Zweifel viejpn Unver¬
schuldeten zum größten Schaden gereichen müßte . Es würde bei einem
unvermittelt eintretenden Wegfall Dessen , was die Gesellschaften in die
Kommunalkaffen haben fließen lassen und was sie im Interesse der
Kursremden, sowie zur Unterhaltung der Kuraulagen aufgewendet haben,
fortan nicht möglich sein , diese Unterhaltung in so ausgiebiger Weise
wie bisher zu bewirken . Eine erhebliche alsbaldige Verminderung de«
Badevcrkehrs würde hiervon die unvermeidliche Folge sein, und Ge¬
werbetreibende wie Hausbesitzer würden durch das Ausbleiben zahl¬
reicher Fremden , durch Kündigung von Hypothckenkäpitalien sin Folge
der verminderten Sicherheit des Pfandobjekts u . s . w . u . s. ^ -- in iyrer
Existenz auf dg.S härteste bedroht werden.

Alle diese Erwägungen sprechen für die Zulassung einer Uebergangs-
periode, während deren gegen Schädigung der in der That berücksich¬
tigungswürdigen Interessen die geeignete Vorkehrung zu treffen sein
würde.

ES würde nach der Ansicht der Staatsregierung statthaft erscheinen ,
den Spielbankgesellschaften den Betrieb ihres Gewerbes noch auf eine
kurze Reihe von Jahren unter der Bedingung zu gestatten , daß sie
einen nicht zu gering bemessenen Theil ihres Gewinnes gemeinnützigen
Zwecken zu widmen sich bereit erklären. Es würde in solcher Weise
ein, der Verwaltung einer öffentlichenBehörde zu unterstellender Fonds
gegründet werden können , welcher seine ausschließliche Bestimmung
in der Förderung der Kur - und Badeindustrie der genannten drei Ort¬
schaften zu finden hätte Eine Duldung , wie die hiermit vorgeschla-
genc , würde dagegen mit Grund zu versagen sein , sofern die gedachten
Gesellschaften oder eine derselben den Fortbelrieb ihres Gewerbes we¬
sentlich mir in ihrem eigenen Interesse und ohne gleichzeitig den öffent¬
lichen Interessen in dem erforderlichen Maß Rechnung tragen zu wol¬
len , beanspruchen sollte .

Die Nothwendigkeit , für das hiernach einzuschlagende Verfahren
Raum zu geben , dient der Fassung des Gesetzentwurfs zur Motivi -
rung . Um den beabsichtigten Erfolg zu sichern , ist im 8 1 der für
zulässig zu erklärende letzte Termin auf das Ende des Jahres 1872 be¬
stimmt, die Möglichkeit einer früher » Schließung aber offen gehalten
worden.

Der § 2 wird seine Rechtfertigung in sich selbst finden. Wenn
demnächst auf das gcwcrbmäßigc Hazardspiel die Bestimmungen des
Strafgesetzbuchs ausnahmslos zur Anwendung kommen, so folgt daraus
schon von selbst der Wegfall jeder Entschädigungsfordernng für den
entgehenden Gewinn aus einem solchen Gewerbebetrieb ; es hat gleich¬
wohl angemessen erschienen , diese Folge durch den 8 3 ausdrücklich
außer Frage zu stellen .

Berlin , 17 . Febr. Sitzung des Herrenhauses
vom 17 . Febr .

Das Herrenhaus fuhr in seiner heutigen Sitzung in der am Sam¬
stag vertagten Berathung über die Gesetze , betreffend die Abänderung
des Art . 84 (Redefreiheit der Abgeordneten) und betreffend den
Schutz gegen den Mißbrauch der Redefreiheit der Landtags - Mitglieder ,
fort. Es fand zunächst die Spezialdebatte über 8 1 und 2 ves Amen¬
dements Blömer statt, das dahin geht, dem Präsidenten , bezw . dem
Hause eine Zensur über die Aeußerungen der Landtags -Mitglieder zu¬
zugestehen (und zwar in der Stufenleiter unrichtig, unpassend, unwür¬
dig ) . Die Unwürdigkeitserklärung soll nach 8 3 den Ausschluß des
betreffenden Mitgliedes nach sich ziehen . Hr . Blömer motivirt sei¬
nen Antrag , der die Frage in würdiger Weise lösm werde . Das Haus
selbst, nicht die Gerichte , müßte die Justiz über seine Mitglieder aus -
übcn . Eine gewisse Schranke müsse aber gesetzt werden. Hr . v . Be -
low bekämpft diesen Antrag als nicht ausreichend und unpraktisch.
Hr . Hausmann empfiehlt den Blömer ' schen Antrag und unterzieht
dabei das bekannte Obertribunalserkenntuiß piner scharfen Kritik . Hr .
v Kleist - Retzow als Referent bittet um Ablehnung des Antrag «
Blömer ; der Antrag involvire gar keine Strafe ; auf strafbare Hand¬
lungen müsse aber auch für die Landtags - Mitglieder Strafe fallen ,
sonst erhallen dieselben eine Souveränelät , die nur verderbliche Folgen
haben kann. Wenn man dem Hause aber solche Zensuren zugestehe ,könnten diese in aufgeregten Zeiten vielleicht auch gegen Minister miß¬
braucht werden ; dies werde aber deren ohnehin jetzt schon sehr schwie¬
rige Stellung nur noch mehr erschweren . — Der Antrag Blömer wird
mit allen gegen 25 Stimmen abgelehnt .

Es folgt nun die Spezialdiskussion über das von der Kommission
vorgeschlagene Gesetz , betreffend den Schutz gegen den Mißbrauch der
Redefreiheit der Landtags - Mitglieder , und zwar zunächst über 8 1,
welcher bestimmt: „ daß die Mitglieder beider Häuser de« Landtags
wegen der in Ausübung ihres Berufes gethanenen strafbaren Aeuße¬
rungen , soweit darin nicht ein zur Kompetenz des Kammergerichls
gehöriges Staatsverbrechen gefunden wird , vor einem aus Mitgliedern
beider Häuser des Landtags zu bildenden Gerichtshof (Landtags -
Gericht) belangt werden können.

" — Graf Rittberg empfiehlt den
Kommissionsantrag ; De. Teil kämpf bekämpft denselben , da er in
Widerspruch stehe mit den Art . 78 und 7 der Verfassung und dem
allgemeinen parlamentarischen Grundsatz widerspreche , daß das eine
Haus de « Landtags sich nicht in die Angelegenheiten des andern mischen
dürfe. Ohne Redefreiheit sei keine parlamentarische Thäligkeit möglich.
Der preußische Landtag werde ohne dieselbe lediglich eine Anstalt zur
Bewilligung von Steuern und Anleihen werden. Hr . v . Below
empfiehlt seinen Antrag ; er stehe mit der Verfassung nicht in Wider¬
spruch , da ja die Strafe nur in und vom belrceffenden Hause selbst
verhängt werde . Graf Riltberg empfiehlt gleichfalls den Antrag ;
Hr . v . Bernuth bekämpft denselben . Nachdem der Referent
v . Kleist - Retzow denselben nochmals befürwortet , wird abge¬
stimmt und zwar namentlich ; 8 1 wird mit 65 gegen 55 Stimmen
abgelehnt ; in Folge dessen zieht der Referent die übrigen Para¬
graphen zurück ( für das Gesetz stimmt u . A. der jetzige Jnstizminister
Leonhardt , gegen dasselbe der frühere Justizministcr Graf Lippe).Es folgt die Berathung über das Gesetz, belr . die Anstellung im höhe¬ren Justizdienst.

l^ Berlin , 17 . Febr . Die hier stattfindenden Verhand¬
lungen über den Abschluß eines Po st Vertrags zwischendem Norddeutschen Bund und Norwegen nahm sich ihremEnde . In den nächsten Tagen wird die Unterzeichnung der
von den beiderseitigen Bevollmächtigten getroffenen Vereinba¬
rungen erfolgen. Wie verlautet , ist in dem neuen Vertragu . A . bestimmt , daß die Korrespondenz zwischen dem Nord¬
deutschen Bund und Norwegen wöchentlich dreimal befördert



wird , und zwar zweimal durch eine Dampfschifffahrts -Verbin¬
dung zwischen Kopenhagen und Christiania , und einmal durch
sok7 i Schiffsverbindung zwischen Christiania und Kiel . Der
ursprüngliche Plan , diese Postbeförderung ganz von Kopen¬
hagen nach Kiel zu verlegen , ist nicht zur Ausführung
gekommen. Das Porto für den einfachen Brief soll 3 */»
Sgr . betragen . In Bezug auf die Regelung des Postverkehrs
mit Hamburg und Lübeck sind wegen Berücksichtigung der bis¬
herigen Einrichtungen noch besondere Abmachungen erforder¬
lich . — Dem Vernehmen nach werden zur Vereinbarung eines
neuen Poftverlrags zwischen Deutschland und der Schweiz
Bevollmächtigte des Norddeutschen Bundes , der süddeutschen
Staaten und der Schweizerischen Eidgenossenschaft am 15 .
Marz hier in Berlin zusammentreten . — Bekanntlich hat die
<̂ aatsregierung sich verpflichtet , noch während der jetzigen
Landtags - Session einen Gesetzentwurf über die definitive Ab¬
grenzung der Wahlbezirke in den neuen Landestheilen
vorzulegen . Wie verlautet , wird die Einbringung dieser
Vorlage in der nächstenSitzung des Abgeordnetenhauses erfol¬
gen . Wohl nicht mit Unräht vermuthet man , daß der heutige
Vortrag des Ministers des Innern bei Sr . Maj . dem König
mit dieser Allgelegenheit in Verbindung gestanden habe . Auch
der Wirkl . Geh . Ob . -Reg .-Rath Coftenoble wurde heute vom
König empfangen . Alle Gerüchte über die Wiederbesetznng
der Stelle dieses zum 1 . April in den Ruhestand tretenden
Beamten sind voreilig . — Als grundlos bezeichnet man hier
die Meldung , daß der diesseitige Gesandte in Rom bei der
neulichen Audienz sich über die Errichtung einer päpstlichen
Nunziatur in Berlin ausgesprochen habe.

Oestorreichisclle Monarchie
Wien , 17 . Febr . Die Reichstags - Delegation be¬

willigte das Budget des Ministeriums des Aeußern . Ein
Antrag , welcher auf die Streichung der kleineren Gesandt¬
schaftsposten ging , wurde in Folge der Einsprache v . Beust ' s
abgelehnt .

Pj Wien , 17 . Febr . «Prinz Ludwig von Bayern
hat , aus Anlaß seiner unmittelbar bevorstehenden Vermählung
mit der Erzherzogin Maria Theresia , den Orden vom Gold¬
neu Vließ erhalten . Prinz Luitpold , der Vater des Bräuti¬
gams , ist bereits Inhaber des Ordens .

'
Eine Meldung der „Kreuz -Ztg .

"
, daß der König von Han¬

nover in Hietzing Kasernen für „seine Truppen " baue ,
kann nur auf einer Mystifikation beruhen .

Schweiz .
Nomanshorn , 14 . Febr . (Sch . M .) Nach gerade 4jähri -

gem schwerem Kampf wurde gestern von unserm großen Rathe
dem Seethal -Komitee dieKonzession zum Bau der Eisen -
bahn Romanshorn - Konstanz erthcilt , sowie ein kan¬
tonaler Beitrag von 75,000 Fr . bestimmt.

Bern . 17 . Febr . Der „ Bund " schreibt : Nachdem am
3 . d . in Wien der Austausch der Ratifikationen zum Vertrag
über eine internationale Schifffahrt - und Hafenordnung für
den Bodensee erfolgt ist, hat nun auch die nämliche Forma¬
lität in Bezug auf den gleichartigen , für die Strecke von Kon¬
stanz bis Schaffhausen zwischen der Schweiz und Baden ab¬
geschlossenen Vertrag stattgefunden , und es wird somit jene
Üebereinkunft mit dein 1 .

'
März uächsthin für den ganzen

Bodensee in Kraft treten .
Italien

* Florenz , 17 . Febr . Es geht das Gerücht , General
LaMarmora werde sich , mit einer diplomatischen Mission
beauftragt , nach Paris begeben. Mau sagt , bei Gelegenheit
der Heirath des Prinzen Humbert werde den Militärs , die
ohne Befugniß bei den letzten Ereignissen die päpstliche Grenze
überschritten haben , eine Amnestie ertheilt werden .

Florenz , 17 . Febr . Die Deputirtenkammer setzte
die Diskussion über das Finanzbudget von 1868 fort . Der
Finanzminister legt einen Gesetzentwurf vor , welcher ihm ge¬
statten soll , das Budget schon bis zum März provisorisch in
Anwendung zu bringen . — Die reaktionäre Partei auf S i -
zilien ist sehr thätig . Die Regierung ist vollständig vor¬
bereitet , jeden Versuch , Unruhen zu erregen , sofort zu unter¬
drücken.

Florenz , 17 . Febr . In der Deputirtenkammer wurde ein
Gesetzentwurf wegen einer Mitgift von 500,000 Fr . für die
Prinzessin Margaretha eingebracht .

Rom , 17 . Febr . Das „Giorn . di Roma " veröffentlicht
eine Ermahnung gegen den Priester Ri naldi , indem es ihn
mit der größeren Exkommunikation bedroht , wenn er fort¬
fahre , seine Richterstelle in dem angeblichen Tribunal der sizi-
lischen Legation beiznbehalten.

Frankreick .
Straßburg , 15 . Febr . (A Ztg .) Seit gestern weilt Mar¬

schall Bazaine hier , um die Militäranstalten zu besichtigen
und die Truppen zu inspiziren . Er widmet ein Hauptaugen¬
merk den Arbeiten an den verschiedenenFestungswerken . Von
hier aus begibt sich derselbe nach Schlettstadt und dem ober¬
rheinischen Departement .

* Paris , 17 . Febr . Der „Etendard " veröffentlicht diesen
Abend über die hannove r '

sche Legion einen Artikel , dem
man wohl nicht mit Unrecht einen halbamtlichen Charakter
beilegt. Derselbe lautet :

I » einem ihrer letzten Artikel bemüht sich die . Kreuz . - Ztg / da«
Verhalten unserer Regierung in Betreff der hannoverschen Flüchtlinge
in ein zweifelhafte- Licht zu stellen . Dieselbe behauptet , dich die
Ankunst dieser Flüchtlinge auf unserem Gebiet uns nicht unangenehm
gewesen ist. In Wahrheit hat die Ankunft dieser Flüchtlinge die
stanz . Regierung noch unangenehmer überrascht, als die preußisch«
Regierung selbst. Wir können nicht dulden , daß fremde Umtriebe
unsere Politik engagiren und unsere nachbarlichen Beziehungen kom -
promittsten . Das Berliner Kabmet würde gelegentlich «drnso han¬
deln , wie wir es gethan . Sobald die Flüchtlinge sich ring stunde»,
erklärten ihnen die französischen Behörden nicht, wie die . Koeuz -Ztg . "

mit Unrecht behauptet, dieselbe« unter ihren Schutz » chm« zu w»U«« ;

sie begnügten sich damit , ihnen Wohnungen anzuwcisen und den Mi¬
nister des Innen « von Dem, was vorging, mit der gleichzeitigen Bitte
um Verhaltungsmaßregeln , zu benachrichtigen. Es wurde sofort Be¬
fehl gegeben , die einzelnen Gruppen nach verschiedenen , mehr als 40
Stunden von der Grenze entfernten Orten zu verlegen. Die Führer
wurden in Bourges internstt . Dies ist ohne irgend einen Schritt der
preußischen Regierung geschehen Das Tuilerienkabiikkl hat nichts¬
destowenigerdemjenigen von Berlin erklärt, daß in einer Frage , welche
die gegenseitigen guten Beziehungen der beiden Lander betrifft, «vir im
Einvernehmen gehen müßten Diese herzlichen und unaufgeforderten
Erklärungen und die Anmeldung der getroffenen Maßregeln haben in
Berlin die beste Aufnahme gefunden, und man kann nicht begreifen,
daß gewisse deutsche Blätter , anstatt in redlicherWeise die Wahrheit der
Thatsachen zu konstatiren, sich bestreben, sie zu entstellen.

Im Kriegsministerium beschäftigt man sich , wie verschie¬
dene Blätter melden, sehr eifrig mit der Bildung der mobi¬
len Nativnalgarde : Die Uniform , welche sie tragen
soll, ist nun definitiv angenommen ; zu ihrer Bewaffnung wer¬
den die alten Perkussionsgewehre in Snider - Gewehre oder sog .
Gewehre L tndstwr « umgewaudelt . Ein Stabsoberst , der
gleichzeitig einer der Sekretäre des Kriegsministeriums ist ,
hat die Organisation der mobilen Nationalgarde zu leiten ,
und arbeitet sehr viel mit dem Marschall Niel . — Auf den
Werften von la Seyne bei Marseille sind so eben fünf kleine
Panzer - Kanonenboote nach einem ganz neuen Sy¬
stem fertig geworden. Jedes dieser Fahrzeuge , die bestimmt
sind , mit den größten Panzerschiffen anzubinden , ist mit einer
Kanone von 19 Centimeter Durchmesser und vier gezogenen
Zwölfpsündern bewaffnet.

Wie die „Patrie " meldet, wird durch den neuen Zollvertrag
mit Mecklenbnrg der Eingangszoll auf französische Weine
um 30 bis 20 Fr . reduzirt ; der Eintrittszoll auf leichte
Baumwollenstoffe wird um 225 Fr . bis 200 Fr . reduzirt ;
endlich wird der Zoll auf einige Artikel untergeordneter Art ,
Alaun , Schwefelsäure , Ammoniak u . s. w . , um 3 Fr . 75 Cent ,
herabgesetzt und die Einfuhr von Eisenvitriol ganz sreigegeben .
— Dem „ Siecle " zufolge hat das Ehrengericht in der K er -
vcguen ' schen Sache seine Verhandlungen geschlossen , und
sein Spruch wird spätestens am nächsten Dienstag veröffent¬
licht werden . — Am 16 . März , dem Geburtstag des Kaiser !.
Prinzen , soll ein neuer Senatorenschub vor sich gehen.
Man nennt u . A . als zu dieser Würde ausersehen den Sek -
tionsprästdenten des Staatsrathes , Duvergier , und den
Platzkommandanten von Paris , General Soumain . —
Rente 69 , Cred . mob. 212 .50 , ital . Anl . 44 .15 .

Pari « , 18 . Febr . Im Gesetzgeb . Körper wurde
gestern ein Amendement berathen , welches vorschlug, die
Wahl der Zeitungen für gerichtliche Anzeigen den Bürgern
zu überlassen . Der Minister des Innern bekämpfte den An¬
trag und erklärte , die Regierung werde fortfahreu , ihr
Rechten gebrauchen , und niemals ihre Anzeigen an Blätter
geben, welche auf den Umsturz der Dynastie abzielen . DaS
Amendement wurde mit 186 gegen 47 Stimmen verworfen .
Berry er verlangte , daß die Zeitung für die gerichtlichen
Anzeigen von der Gerichtsbehörde bezeichnet werden soll ; auch
dieser Antrag wurde mit 126 gegen 103 Stimmen verworfen .

Spanien .
* Madrid , 16 . Febr . Der neue Finanzministe r hat

au die Gouverneure der Provinzen einen Erlaß gerichtet , worin
ihnen die Regeln angegeben werden , die sie bei den ökonomi¬
schen Angelegenheiten ihrer Verwaltung zu befolgen haben .
Der Erlaß empfiehlt an , den Verwaltuugsvorständeu die Füh¬
rung der Aemter , die zu ilster Kompetenz gehören , zu lassen
uud sie in den Vollgcnuß der Amtsgewalt wieder einzusetzen,
deren sie in der Praxis oder in Folge von Gebräuchen , die zum
Nachtheil des Dienstes beitragen , etwa entkleidet wären . —
Hr . Sanchecz Ocaka beschäftigt sich eifrig mit der Prüfung
der Finanzlage . Es wird versichert , daß er Ersparnisse
beabsichtigt , deren Zweck ist , das Gleichgewicht des Budgets
wiederherzustellen und den Kredit Spaniens im Ausland zu
inehren.

Großbritannien .
London , 16 . Febr . Die „Morn . Post " bringt einen

Brief von EarlRusstell an Lord Chichester-Fortescue , worin
derselbe seinen Rücktritt von der Führerschaft der liberalen
Partei ankündigt und Gladstone als seinen Nachfolger
empfiehlt.

London , 17 . Febr . Eine Depesche der „Times " aus S e -
nafe vom 1 . d . M . meldet , daß die Engländer am 31 . Jan .
Atteerat okkupirtcn. Die Landbevölkerung von Deral und
Tantal « unterwarf sich dem König Theodor .

Amerika
Ne « - - jork , 6 . Febr . Das Abgeordnetenhaus hat

mit 86 gegen 73 Stimmen eine Bill angenommen , nach wel¬
cher die Konfiskation der den Eisenbahn - Gesellschaften vom
Mississippi , Alabama , Louisiana und Floridan geschenkten
Staatsläudereien verfügt wird . — Die in Syrakus ver¬
sammelte Neu -Uorker republikanischeKonvention hat sich zu
Gunsten der Prästdentschaftskandidatur Grant 's , und der
Kandidatur Fenton 's , als Vizepräsidenten , ausgesprochen . —
Das Hamburger Schiff „Leibnitz " wurde wegen Ver¬
letzung der Passagiergesetze mit Beschlag belegt.

* Plymouth , 16 . Febr . Das von Westindien kom¬
mende Paketboot „La Plata "

ist angekommen. Nachrichten
aus Honduros erwähnen des Gerüchtes , daß die Cholera
in der Umgegend von Chalcute und Columa Verheerungen
anrichtet . Einige Anführer , die sich nach der Schlacht von
Plate nach Canca geflüchtet hatten , hatten versucht , neue Un¬
ruhen hervorzurusen . Cauca war ruhig . — Die Nachrichten
von Peru bestätigen die Niederlage Prado 's bei Arequipa
am 26 . Dez . Der geschlagene Prosto flüchtete sich nach Lima ,
wo er nach einem Kampf mit seinen Gegnern gezwungen
wurde , die Präsidentschaft niederzulegen. Er stellte sich als¬
dann unter den Schutz der amerikanischen Fahne .

P> a d » « .
8» Psorzhei « , Itz . Febr. Gestern wurde in Eisinge » ein

Wjähriger Mann , der allein ein Hans bewohnte , erwürgt unter seinem
Belt aufgefunden.

8* Pforzheim , 17 . Febr. Letzten Samstag schloß Hr . Professor
Lein ckc die von einer Anzahl Heidelberger Professoren im hiesigen
Museumssaal gehaltenen Vorträge. Die Vorlesung des Hrn . Prof .
Lemcke batte . Hermann Lingg'S Gedichte "

zuin Gegenstand. Nachdem
hiebei Redner zuerst das Wesen der lyrischen Dichtung im Allgemeinen
und sodann die Richtungen der neuern deutschen Lyriker erläutert
hatte , ging er aus seinen Gegenstand über , wobei er die Vorzüge,
sowie die Eigenart der Lingg'schen Dichtungen, von denen er verschie¬
dene Proben vortrug , erklärte.

Bermisebte Nachrichten.
— München , 17. Febr . Die „Hofsmann. Korresp. " schreibt :

Nach einer am Samstag angelangten telegraphischen Depesche aus
Nizza war König Ludwig >. nicht unbedenklich erkrankt. Es hatte
sich am rechten Unterschenkel eine heftige Rothlaufentzündung gebildet,
welche zur Beseitigung der Spannung einen entsprechenden Einschnitt
nothwendig machte . Eine gestern Abend eingetroffene telegr. Depesche
lautet : Der König hat die Nacht gut geschlafen, die Schinerzen sind
gering , da« Befinden fast fieberlo «. Das Schwächegefühl und der
Zustand im Allgemeinen ist wie gestern .

— Berlin , 17 . Febr . Die Oberin des DiakonissenhausesBethanien ,
Gräfin Anna zu Stolberg - Wernigerode ist , nachdem sie
nach ihrer Rückkehr aus Ostpreußen am 2 . d . M . hier am Flecken - Ty -
phuS erkrankt war , in der verflossenen Nacht gestorben .

— In KönigSberg hat der bisherige Branddirektor Schön -
beck ( der zum 1 . April aus seinem Amt entlassen ist) sich , seine Ehe¬
frau und fünf seiner Kinder vergiftet. Die sämmtlichen Mitglieder
der Familie , der Mann , die Frau und 5 Kinder, 3 Mädchen und 2
Knaben im Alter von 5—10 Jahren , wurden am 13. Febr . todt in
ihren Betten gefunden. Nur das jüngste Kind , etwa 5 Monate alt, .
lag ruhig in seiner Wiege . Man fand auch eine Flasche mit einem
Rest von Eyankalium vor. In der Wohnung selbst war die größte
Ordnung ; auf dem Tisch lag eine Anzahl versiegelter Briefe. Wie er¬
zählt wird, soll aus diesen hervorgehm, daß Schönbeck und seine Frau
mit vollem Bewußtsein den Entschluß zum Selbstmord gefaßt , und
daß auch die Kinder alle auf ausdrückliches Befragen des Vater « den
Wunsch gehabt haben, mit ihren Eltern zu sterben . Nur da« 5 Mo¬
nate alte Kind , das natürlich noch keinen Willen äußern konnte, blieb
ebendeßhalb auch am Leben . Auf dem Bett der drei Mädchen fand
man das Bild ihrer verstorbenen Mutter (die jetzige Frau des Schön¬
beck war ihre Stiefmutter , aber zugleich die Schwester ihrer verstorbenen
Mutter ) mit einein Kranz umgeben. Jedenfalls waren zerrüttete Ver¬
mögensverhältnisse die Veranlassung zu diesem verzweifelten Schritt ;
Tags vorher soll eine Mobiliarerekution gegen Schönbeck vollstreckl
worden sein .

— Wien , 16 . Febr. Der förmliche Bruch zwischen Halm und
Laube ist erfolgt . Nachdem Laube im Dezember ein neues Schau¬
spiel ( „ Böse Zungen " ) zur Aufführung eingereicht und nachdem er sich
zur Aenderung einzelner von der Theaterzeusur beanstandeter Stellen
bereit erklärt , wurde ihm gestern das Manuskript mit einem Schreiben
znrückgesendel , in welchem der Generalintendant Frhr . v . Münch -
Bellinghausen ihm anzeigt, daß er . nach reiflicher und ruhiger Erwä¬
gung beschlossen habe , das Stück weder in der bisherigen noch in der
eventuell abgeänderten Fassung zur Aufführung auf dem k. k Burg¬
theater zu bringe» . " »Ich finde es"

, erklärt der Generalintendant ,
„ der Stellung und Würde des k k. Hosburgtheaters nicht angemessen,
seine Bretter einem offenkundigen und übelwollenden Gegner als Feld
für dessen Wirksamkeit, vielleicht gar als Arena für Parteiumtriebe
einzuräumen ; auch muß ich annehmen, daß Ew. Wohlgeboren selbst
keinen Werth darauf legen , Ihr Stück auf einem Theater dargestcllt
zu sehen , aus dein Sic die Kunst zum Handwerk herabgesunken finden
und dessen Zustände Sie als verwirrt und dem Fall sich zuncigend zu
nennen oder nennen zu lassen belieben . Damit komme ich am Ende
nur Ihrem eigenen Wunsch entgegen , wenn ich meine Annahme Ihres
neuen Stückes zurückziehe .

"

Karlsruhe , 18 . Febr. Nächsten Sonntag wird das Künstler¬
paar Rossek , welches am vergangenen Samstag im Cäcilienverein
mit bestem Erfolg sich hören ließ , eine Matinee veranstalten , worauf
wir die Musikliebhaber und Künstler aufmerksam machen , zumal Hr .
Hofkirchenmusikdireklor Giehne dem Vernehmen nach die Künstler
durch seine Mitwirkung unterstützen will.

Für die Nothleidenden in Ostpreußen ist «veiler bei uns
eingegangen : Von der Tischgesellschaft zur Post in Waldkirch 17 st .
30 kr . Hiezu die bereits an die Hauptkasse dahier abgelieferten 990 fl .
9 kr . ; im Ganzen 1007 fl 39 kr.

Zur Empfangnahme weiterer Geldbeträge sind wir gern bereit.
Karlsruhe , den 18. Februar 1868.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Frankfurt , 18 . Febr. , 1 Uhr 50 Min . Nachmittags. Schluß
fest. Oester«. Kreditaktien 196V » , StaalSbahn -Aktien 264, National — ,
Steuerfreie 5l? /,x , 1860r Loose 72 , Oesterr. Valuta 101V,« , 4 proz .
bad . Loose 980, § , Amerikaner 75Vs , Gold —

Karlsruher Witternngsbeobachtungen .
Ther-

17 . Febr . Barometer. mo-
ineter .

Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 28' 3,57'" - 1,5 N .O. schw . bew . heiter, Frost
Mittags 2 „ „ 2,84' " -f- 5,5 „ kühl

. frischNachts 9 „ . 2,50 ' " 4 1,5 .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . A Herui . Kroenlein .

Großhcrzoqlickc - .Hoftheater .
Donnerstag 20 . Febr . 1 . Quartal . 27 . Abonnementsvor -

stellnng . Zum ersten Mal wiederholt : Der Diplomat
der alten Schule . Lustspiel in 3 Akten , von Hugo Müller.
Hierauf , zum ersten Mal wiederholt : Die 3 Curiatier ;
Schwank in 1 Akt , nach dem Französischen von Helm.

Freitag 21 . Febr . 1 . Quartal . 28 . Abonnementsvorstel¬
lung . Der Wildschütz ; komische Oper in 3 Akten , von
Lortzing .

Theater in Baden .
Mittwoch 19 . Febr . Zilda ; komische Oper in 2 Akten ,von Flotow . Anfang > 7 Uhr . Ende gegen 9 Uhr .



Z .H.801 . Karlsruhe . Verwand -
EWdten und Freunden theile ich die schmerz -

> liche Nachricht mit , daß heute früh meine
M . liebe Frau nach kürzerm Krankenlager

mir durch den Tod entrissen wurde .
Karlsruhe , den 18 . Februar 1868 .

_ E . Eisen , Professor .
Z . H. 788 . Altenheim . Unfern

k nahen und fernen Verwandten und
Freunden theilen wir die Trauernach -

_ richt mit , daß Freitag den 14 . d ., Nachts
11 Uhr , unser lieber .Gatte und Vater , Pfar¬
rer Dorn dahier , durch einen Schlaganfall
uns entrissen und in ein besseres Jenseits von
dem Allmächtigen abgerufen wurde .

Altenheim , den 15 . Februar 1868 .
Die trauernden Hinter -

_ bliebenen ._
Verlag von CH. Th . Gross

Z H 588 ^ Karlsruher
Erstes Sprach- und Lesebuch für deutsche Elementar¬

schulen . 25 . Auslage . 8 . 1868 . Skr .
Zweites Sprach- «ad Lesebuch für die Mittelschüler

deutscher Elementarschulen. ll . Ausl . 8. 1867 . 6 kr.
Drittes Sprach- »ad Lesebuch für die Obcrschiiler

deutscher Elementarschulen , k . Aust. 8. 1864 . 9 kr.
Satzbilduugen und Anfertigung kleiner Aussätze mit

Lesestücken in fortschreitender Stufenfolge für Mit¬
telschüler und Oberschüler deutscher Elementarschu¬
ten . k . Auflage . 8. 1866 . 6 kr.

Anleiluageuzum Gebrauche vorstehenderSprach - und
Lesebücher , für die Haad der Lehrer bestimmt , find
in 2 . und 3 . Aust, erschienen .

LleiueS Lese- «u» UutrrrichtSbuch für badische Land¬
schulen und einfache Stadtschulen ; enthält Natur¬
geschichte , Naturlehre , Erdkunde und Geschichte .
3. Aust. 8 . 1864._ 12 kr.
Z . H.802 . Nr . 1805. Karlsruhe .

Erledigtes Stipendium.
Aus der Stiftung des Kirchenraths und Hofpredi¬

gers Georg Felder ist ein Stipendium von jährlichen
160 fl . zu vergeben.

Zum Genüsse dieses Stipendiums find zunächst die
Abkömmlinge , sowohl männlicher als weiblicher Ab¬
stammung , von des Stifters Vater , Michael Felder ,
und von seines Vaters Bruder , Georg Felder , be¬
rufen .

In Ermanglung von solchen dürfen Andere, welche
- er Verwandschaft des Stifters nahe stehen , in den
Genuß eintreten . Der Stipendiat soll mindestens 10
und nicht über23 Jahre sein, und behufs seiner wissen¬
schaftlichen Ausbildung eine Gelehrtenschule, oder eine
Universität , oder eine Fachschule des Polytechnikums
besuchen .

Die Bewerber um das Stipendium werden aufge¬
fordert, sich innerhalb

drei Wochen
unter Einsendung der erforderlichen Nachweisungen
und Zeugnisse bei der Unterzeichneten Behörde zu
melden.

Karlsruhe , den 14 . Februar 1868.
Großherzoglicher Oberschulrath,

v. Seyfried .
Becherer .

Z .e.410 . Nr . 1496 . Meßkirch .

Erledigte Thierarztstelle.
Die Stelle eine » ThierarzteS in Stetten ist erledigt

und soll bis 28 . April d . I . wieder besetzt werden.
Mit derselben ist ein fester Gehalt von 300 fl. verbun¬
den , und wird der Ertrag der Praxis auf 600—700 fl .
jährlich angeschlagen.

ES wird dabei bemerkt, daß in den Stetten zunächst
liegend« HohenzollernschenOrten , in welchen ein sehr
bedeutender Viehstand sich befindet, kein Thierarzt an-
säßigist .

Bewerber um die Stelle wollen ihre Gesuche unter
Anschluß ihrer Zeugnisse dahier einreichen.

Meßkirch, dm 12. Februar 1868.
Großh . bad. Bezirksamt .

A u ch s."
Z .H.787. Heidelberg .

Wagenverkauf
Eine neue Droschke , 2 neue Einspänner -

EhaiSchen, worunter ein Reiscchaischen , bei
M. Göller, Wag enschmied in Heidelberg .

Mi Pferdeverkauf .
Z.H.656. Eine englische Stute , fehler-

" frei, 7 Jahre atr . komplett geritten und
zweispännig eingefahren, ist zu verkaufen.

Wo ? sagt die Expedition diese» Blaues ._
Z .H.S77. Elberfeld .

Bergifch - Märkische
Cisenbahrr.

Wir beabsichtigendie Anfertigung von
». 10 Schnellzug-Lvcomotiven mit Tender,
d . 10 Lastzug- Locomotiven mit Tender und
e. 10 Tender- Locomotivm

im Wege der öffentlichen Submission zu verdingen.
Die maßgebenden Bedingungen sind in unserm

Eentralbureau hier einzusehen, auch werden aus Ver¬
langen Abdrücke derselben unter Nachnahme der Kosten
mitgetheilt.

Anerbietungen , welche versiegelt und unter der Auf¬
schrift :

„ Offerte zur Lieseruug »au Locomativen"
portofrei bei uns einzureichensind , werden bis zum

« outug de» 24. Februar er .,
Bormittags 11 Uhr,

entgegen genommen , zu welcher Zeit die Eröffnung
der eingegangenen Offerten in unserm Centralbureau
bewirkt wird .

Den Submittenten steht es frei, diesem Eröffnungs¬
termine beizuwohnen.

Elberfeld, den 6. Februar 1868.
Königliche Eisenbahn - Direktion.

Z.s.80i . Hamburg - Amerikanis che Packet fahrt - Äctiert - Veseilschafl .

Veränderte Abgangstage der direkten Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg uud New - Iork.
In Folge der mit dem Norddeutschen Bunde , den Bereinigten Staaten und Groß¬

britannien geschlossenen Post -Convention werden die Post -Dampfschiffe , statt wie

bisher am Sonnabend , fortan am Mittwoch , Morgens , von Hamburg , Sout¬
hampton anlaufend , expedirl , und zwar wie folgt :

Hammouia , Capt. EhlrrS,
»oa Hamburg :

Mittwoch 19. Sedrnar
b»a Saathamptou :

Freitag 21. Februar
Germania, „ Schwensr», da. 4. Marz da. 6. März
Sllemaania, „ Mrier, da. 1l . War, »0 do. 13. März
Limbria , , Haack, do . 18 . MLr, da . 20 . März
Saxonia , da. LS. März «» »a. 27 Mär,
Hammonia» I Ehlers,

'
»0. I . April da . 3. April

Holsati» (im Bau) Westphaua (rm Bau)
Passagepreiser Erste Kajülc Pr . Er!. Tblr . LSL » Zweite nazü'.c Pr . Erl . Thlr . A.OO ,

Zwischendeck Pr . Lrt . Thlr . AO .
Kracht ermäßigt aus Pfd . St . 2. — pr. 40 Hamb . Kubikfuß mit IS V„ Primage , für ordinäre Güter

nach llebereinkunst .
Bricstwrto von und nach den Verein . Staaren L Sgr . Briefe zu bezeichnen „ Per HamburgerDampfschiff" .

Näheres bei dem Schiffsmakler August Botten , Wm . Miticr 's Nachfolger , Hamburg ,
und den bevollmächtigten Agenten BZatther öf v . Iieckow , Mich . Wirfching ,
Radus ök Stoll und I M . Bietefeld in Mannheim .

Lrriekungssnsislt mit Oitterricdt in allen kSeiiern . vie 7iixl !nge erlernen gründlich Lenmuv -
null emMlluvI» mul sprechen darin sogeisuüg , wie in ihrer iVlutlerspraclie. — Slt »i»«ävl8 »

mit Oorrcspoodcnr in ilen drei 8prschen, kucdliattung etc . — ru billigen Preisen.
Die Anstalt tiliernimmt auch öle Vorbereitung rum Lxaine » kür den «ilnjLIielLv »
viensl und empksnxt noch junge I-eute , die das llrsinen schon dieses dadr ru besleben ba -en . llebr-
planund bescdeid übersendet kraneo der Vorstand in Menet »«» ! ( Laden ) . 2 i>.804.

Z.H.792. Achern .
Die Offenlegung des Lagerbuches
von der Gemarkung u. Gemeinde

Sasbach , Amts Achern , betr .
Das Lagrrbuch von der Gemarkung und Gemeinde

Sasbach ist ausgestellt , und es ist dasselbe gemäß Art.
12 der Verordnung vom 26 . Mai 1857 , von dem 22.
d . M . an , aus die Dauer von 2 Monaten zur Ein¬
sicht der belheiligtm Grundeigenthümer auf dem Rath¬
hause zu Sasbach aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die Beschreibungen
der LiegenschastSstücke und chrer Nechtsbcschaffenhei -
ten find innerhalb obiger Frist bei dem Unterzeichne¬
ten mündlich oder schriftlich vorzubringen .

Achern , den 18 . Februar 1868.
Wvlff , Bezirksgeometer .
>H.S35. Eonstauz .

äuser-Berkaus.
In Folge vorgerückteren Alters verkaufe ich au »

freier Hand die Häuser Nr . 374/S in der Kreuzlinger -
Vorstadl dahier , in welchen ich seit 1836 mit bestem
Erfolge ein Geschäft mit Kolonial - uud Spczereiwaaren
betrieb ; dieselben bilden ein Eckhaus und theilen die
zwei belebtesten Straßen .

Nr . 374 enthält
zu ebener Erde : Laden , 2 Comptoirs , Maga¬

zin und 3 Keller,
im ersten Stockwerke : 6 Zimmer , Küche

und 3 Kammern ,
im zweiten Stocke : 7 Zimmer , Küche und

2 Kammern ,
auf dem Dachboden : 4 verschließbareRäume .

Nr . 37S enthält 3 größere Räume in 3 Stock¬
werken , im Erdgeschosse Gelegenheit zu leichter
Erstellung von Remise und Stallung ; hat
eine eigene Ein - resp. Durchfahrt zum Hofe,
Garten , 2 Remise» zu Hotz und zum Wasch¬
hause , zu welchen Theilen auch eine Hinler -
thüre aus Nr . 374 führt .

Gegenüber dem Hause steht ein öffentlicherBrunne »
mit vorzüglichemOuellwasser.

Das ganze Anwesen ist sonnig, sehr hell, trocken , aus
Steinen erbaut , gewährt einen angenehmen Wohnsitz,
und kann mit oder ohne Waarenvorralh erworben
werden. — Dasselbe eignet sich auch , wie nicht bald ein
anderes Lokal der Stadt , zu einem Cafe oder Restaura¬
tion besonders.

Kaufliebhaber belieben sich über Kaufpreis und son¬
stige Bedingungen durch frankirle Briefe an mich selbst
zu wenden.

Karl Bolderarrer senior,
Inhaber

der Firma Si « o» Lolderaner L Comp .

Zch .796 . Karlsruhe .

Schweüenlieferuug
für Großh. bad. Eisenbahnen .

Zur Unterhaltung der Großh . Staatsbahnen sollen
nachstehende Schwellensorten frei auf dieKyani -
siranstalt Freiburg im Soumissionswege in Lie¬
ferung gegeben werden, und zwar :
2000 Stück eichene Stoßschwellen, 8' lg., 5'/,/11 " stark,
4000 , , Zwischenschwellen , 8' lg., 5/8 " „

300 . , Langschwellen , IS ' lg . , 6/10 "
.

300 . „ dt» . , 16' lg. , 6/10 "
.

1200 , , Querschwellen, S/8" stark, u . zwar
50 Stück 9 ' lg-,
SO . 10'

„
2S0 . 11' „
300 12'

„
300 , 13 ' .
200 . 14' .

SO . IS ' .
Die Lieferungsangebote hierauf sind bis zum 29 .

d . M . , Vormittags 9 Uhr , bei Unterzeichneter
Stelle einzureichen, woselbst die Lieferungsbedingungen
eingesehen oder erhoben werden können.

Die Angebote müssen den Preis pr . Stück jeder
Schwellenjorte, in Zahlen und Worten ausge -
drückl , sowie die genaue Bezeichnung der UebernahmS-
station enthalten. Sie müssen überdies mit der Auf¬
schrift . Schwellenlieferung " versehen und wohl
versiegelt sein . Angebote , welche diesen Vorschriften
nicht entsprechen , werden unberücksichtigtgelassen .

Karlsruhe , den 16. Februar 1868.
Großh. Verwaltung der Eisenbahnmagaziiie .

Meißlinger .

Dienstag den 2S . Februar d . I .,
aus dem Distrikt Mooswald , Abth. Hohltanne , Buch¬
wald und Gaisschlcise: 240 Gerüststangen , 3270
Hopfenstangen I . Kl. , 4090 l >. Kl., 5730 iii . Kl . , 9500
Rebstecken und 4900 Bohnenstecken . Zusammenkunft
im Ankerwirthshaus in Fabrik Nvrdrach, Vormittags
10 Uhr.

Mittwoch den 26 . Februar d . I . ,
aus demDistrikt Hüttersbach, Abth. Brunnentobel , und
Distrikt Schnaitberg , Abth . Walschnersgrund : 475
Gerüststangen , 1275 HopfenstangenI . Kl. , 1175 ll . Kl .,
1525 ili . Kl . , 3975 Rebstecken und 805 Bohnenstecken .
Zusammenkunft im Gasthaus zur Sonne dahier, Vor¬
mittags 10 Uhr.

Gengenbach, den 17. Februar 1868.
Großh . bad . Bezirksforstei.

Mezel .
Z .H.803 . Karlsruhe . (Holzversteizerung .)

Aus großh. Hardtwald , Distrikt Sandblös , werden
Samstag den 22 . d . M .

versteigert:
400 forlene Baumstickel , 10,000 forlene Wellen,

8 Loose Schlagraum .
Zusammenkunft : auf dem HagSseld -Eggensteiner

Weg, am Hagsfelder Parkthor , früh 9 Uhr.
Karlsruhe , den 17. Februar 1868 .

Großh . Bezirksforstei Eggenstein.
_ v. Kl eis er ._

Z .H.798 . Nr . 138. Lahr . ( Holzversteige¬
rung .) In diesseitigen Domänenwaldungen Hoch¬
wald III . 2,11 werden am

Mittwoch den 26 . Februar l. I .
öffentlich versteigert : 75 Klftr . buchenes Scheitholz,
3 ' / , Klftr . tannenes Scheitholz , 53 Klftr . buchenes
Prügelholz , 11 ' /- Klftr . tannenes Prügelholz , 2525
buchene und 925 tannene Normalwellen und 1 L00S
Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist im WirthShanse zur Krone
in Reichenback , Morgens 9 Uhr .

Lahr, den 15. Februar 1868.
Großh . bad . Bezirksforstei.

Will .

Z .H.7S1. Nr . 76 . Langensteinbach . (Holz -
Versteigerung . ! Am Donnerstag den 27 .
Februar . Vormittags 10 Uhr , werden zu La v« -
alb im . Rößle" versteigert ,

aus Domänenwald Distrikt ili . „ Meisenbachwald"
,

Abtheilung 2, von Laubhölzern : 7 eichene Stämme
und Klötze , 2 Buchenklötze . 20 ' /. Klftr . buchenes und
IV. Klftr . birkenes Scheitholz. Von Nadelhölzern,
Lärchen , Forlen , Tannen und einigen Weymuthskie-
fern : 242 Sägstämme , 110 Sägklötze, 289 Bäustäm -
me, 75 Gerüst- und Banstangen , 174 '/, Klftr . Scheit - ,
80 Klftr . Prügel -, 2 Klftr . Klotzholz .

Langensteinbach, den 15. Februar 1868.
Großh . bad. Bezirksforstei.

M a t h e S.
Z . e.422 . Nr . 1447 . Triberg . ( Aussorde -

rung und Fahndung . )
I . U . S .

gegen
Thomaso Figini von Vacalo

wegen Nothzucht, Körperverletzung
und Diebstahls .
Beschluß .

Der Eisenbahnarbeiter Thomaso Figini von Va¬
calo (Tessin) ist außer der in der diesseitigen Verfügung
vom 18 . Januar d . I . bezeichnet « Vergehen der Ent -
rvendung eines Portemonnaies , im ungefähren Betrag
von 2 fl. 14 kr . , zum Nachtheil der Cäcilia Fehren -
bach von Niederwasser, mittelst Anwendung von Ge¬
walt , und damit wegen gemeinen Diebstahls , im Be¬
ttag von 2 fl. 14 kr., verübt unter dem Erschwerungs¬
grunde dc « 8 365 des St .G .B . Abs . 14 , angeschuldigt.
Da der Angeschuldigte flüchtig ist , wird derselbe auf¬
gefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebniß der
Untersuchung Erkenntniß würde gefällt werden.

Zugleich ersuchen wir die Behörden um Fahndung
aus den Angeschuldigten.

Triberg , den 12. Februar 1868.
Großh . bad . Amtsgericht .

Martin .
Z .e .404 . Nr . 981 . Schönau . (Aufforde¬

rung .)
I . U . S .

gegen
Konrad Wetzet und Gen . von Zell

wegen boshafter Zahlungsflüchtiakeit .
Konrad Wetze ! jung von Zell hat sich der Fort¬

setzung der Untersuchung durch die Flucht, höchst wahr¬
scheinlich nach Amerika, entzog « . Derselbe wird auf-
geforderl, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigen« das Erkenntniß nach dem
Ergebnisse der Untersuchung erlaff« würde.

Schönau , den 28 . Januar 18W .
Großh . bad. Amtsgericht.

W e i s s e r.
ZH .599 . Achern . ( Erledigte Gehilfen -

stell e.) Wegen abermaliger Abberufung unseres ei
st« Gehilfen ist dessen Stelle mit 600 ff. Gehalt bis
zum 1 . Mai l . I . anderweitig zu besetz « .

Bewerber wollen sich unter Anschluß ihrer Zeug¬
nisse anher melden.

Achern , den 9 . Februar 1868.
Großh . Obereinnehmerei.

Z .H.771 . Mannheim . (Gehilfenstelle .) Auf
1. Mai d. I . ist die zweite Gehilfmstelle mit 400 fl.
jährlichemGehalt vorläufig für die Zeit des Ab- und
ZuschreibenS zu besetzen. Lusttragende wollen sich
unter Anschluß ihrer Zeugnisse alsbald melden. Großh .
Steuerperäquatur für den Bezirk Mannheim . W . F .
Egel .

Z .H.776 . Mosbach . ( Dienstantraa . ) Bei
der Obcreinnehmerei Mosbach ist die 2te Gehilfm¬
stelle mit einem jährlichen Gehalt von 500 fl . längstens
bis 1 . Mai b . I . mit einem in Fübrung des AmlS-
und Wasser- und Slraßmbaukassm -Rechuungswesens
bewanderlm Assistenten oder Kanzleigehilfen zu be¬
setzen . Bewerber wollen sich bei dieser Stelle in Bälde
melden.

Frankfurt , 17. Februar . StoatSpopirre .

Z -H.794. Nr . 111. Gengenbach . .(Holzver¬
steiger ung .) Aus den Domänenwaldung « de»
hiestgm Forstbezirks werden mit Borgfrist bis 1 . No¬
vember d . I . nachstehende Nadelholzstangen versteigert,

Prcuß .

Franks.

Nassau

Krhess.
Bayern

Sachs».
Wrtbg .

Baden

G.Heff.

Brschw .

50/0 Obligation .
4 '/ -"/<> 00 . b. Roths.
4»/H do . do.
3 ' /,V« Staatssch .
3 ' /,Vo Obligation
3°/ « d°.
4 ' /, °/oOdl. b.Roihsch .
4"/ , do.
3 ' /, "/„ do.
4°/„ Obl .RthIr . L105
5°

, „ Obligation , b . R.
4 '/r«/o liährig .
4 '/,V „

'/ - jährig .
4" „ ljährig
4°/o ' -- jährig „
4°/„ Abiös-N . .
3H - do.
5»/oObl.bLiths . Ll05
4' , ,"/„ Obl . b . Roths.
4°/„ do.
3 '/>

"/ „ do .
4' /, "/, Obligation
4°/, -do.
3' /, °/» do. v. 1842
4°/o Obligation
3 '/, »/o h°-

k>r oomzit . ksr ooropt.
103 '/, G . Lurbrg. 4°/„O .Fr . ü28lr .b .R . 80 V, P .
95' , « G . 4V„ do . 5105kr . b. R . 79'

« G .
Oesterr. 5°/„ Met . i. S . b. N.

— 5»/„ do. 1852 i. Lst . 68V , G.
82 '/. P . 5° „ do . 1359 „ . 62V. G .
73 P . 5"/ „ do . 1664 „ . 62 -/. G .
94' / . P . 5°/„ Met . v . 1865 V, 69 bez .
85V. G . 5Vn Nat .-A. 1854 55' /, G .
83 - /, P . 5»/„ Met .-Obliqat. 46V, bez
89' /. P . 5°/, do . 1852C . b . R. 48 bq .
101V, P . 5V„ do . steuerst . 66 50' , G .
93' /, P . 4 '/, »/, Met .-Obliqat. 42 ' . G .
94 P . Rußld . d°/„ Obl. inL . üfi . 12 84 - , P .
88 '/, G. Finnld. 4 '/,V „Ob . i. R . L10S 81 ' , P .
88V« G. 4V,°/oPldb . i.NL105
88' , , G. Belgien 4' /,»/L . i.Fr .L28kr. 101V, G .
WP . Italien ' öo/» Lomb. u S . b. R.
105' /. G . . 5°/,B « et . C.d . R . V, 65 b-z .
94 ' /, P . Schwd. 4' /, °/„ O . i. R . L105 83' . , G.

— 4' /,i-/„ do. i. L. Ü12fl .
82 G. 4 '/ -°/°Pfbs.uR . L105 82V« G .
94' /. P . Schwz. 4' /, °/„ EO .i.Fr . L28
66 ' /. P . 4 -/, »/„ Bern. Std .-O. 94-/, G .
83 P . 4°/, do. 88 G.
90 P . 5°/oGs . St .-O .Fr .28 100G .

N.-Am. 6°/« St . i. D. r. 1881 76-/, G«
82V, P . 6"/„ do . r. 1882 75 ' . bez.

Diverse Aktie« , Eism- ahu-Akti« uud Prioritäten .
3"/, Frankfurter Bank 126 P .
3»/ , Oesterr. Bank-Aktien 721 bez.
5»/ „ , Crcd.A. i. O . W. 187 '/,bez.
5°/„ Pfdbr . d . österr . Ered.-A. 86 '/, P .
3"/, Bayer . Bank ä fl. 500 —
4"/ „ Pfandbr . d. bayr . Hyp.-B. 90 '

4 P .
4»/„ Darmst. B.-A. - st. 250 220 G.
4"/„ Welinar . Bank-Mi « —
4°/„ Mitteld . Cr.-A. ö 100 LH. 90 P .
4"/, Luremb. Bank-Aktien —
Rhein -Nahe-Babn Thlr . 200 —
Taunusbahn -Akti« L fl. 250 330 ' /, P .
3 ' /, "/„ Frrnks.-Hrn .-Eisnb.-A. 109' , « G.
4 '/, ° oFranks.-Han . Prior ^O. —
4°/,Pfandbr . d. Frkf. Hyp .-Bk. -
5°/„Oestcrr. Staals -Eismb.-A. 264 '/,bez.
S»/ „Elisab.-B . fl. 200pr .St ? /° 12 l ' / , G .
d°/,Böhm .-Westb .-M . ß . 200 65 G.
4"/„ Ludwh.-Berb. Eisenbahn 157 G.
4" /, Nmstadt -Dürkheimer 86' /, G.
4' /, °/ » Pfl, .Marbabn b .Roths. 107'/ , P
4 ' /, °/° Bayr . Ostbahn -Aktim 120 P ,

4°/, Hess- Ludwiusbahu
3°/„ Oester .St .-Nsnb .-Prior .
3"/ „Oest .Süd .St .u.Loui.EB .
3» -„Liv. EL . LD . Fr . L28kr.
5«/„ToSc. E« tt .- Eisb .-Prior .
3°/„ Thüring . E . -St .A . 40°/o
4' /, "/, Rhein-Naheb.Pr .-Ob.
3V,D « tsch .Phönir20 °/, .
Franks. VereiuS-Kasse
5«/„Elisabethbahn-Prior . ' / ,
5"

„ do . neueste Emiff. .5" L' vb.W. -B .P .i.S .b.R .
5"/,Siebenb .E .B . steuersr.«/ ,

! 5°/„Gal, . EarlLdwb.PrL . V»b°/«Fr .Jos .Pr .-Obl . steuerfr.
S°/,Schweiz.C.P .b.R . - 28kr.
4V,"/oHess. Ludwigsb.-Prior .
5°/ÜOeürLld. I .PrL . i-Silb .

^
"/^ udwh.-Berb .Pr ^Obl.

!. ! 4ch
'
Südd

'
.Bnk.-A

'
40°,.4im .

4°/oPfälz .Nrdb .-A . 25°/„Ez.

130' /, G.
54 P .
42 -/, P .
27"/» bez.
40", . P .
86 ' /, P .

75' /, P
73' /,b .G.
76 '/, G .
70 G.
155 G.
74-/. P .
IW ' /, G
93V. P .

99' /, G .

243 G .
85-, . G .

AulcheaS -Loosk .
3V, "/„Pr « ß.Pr .- A.
Kurh . 40Thlr .L .b.R .
Nass . 25 -Ü.-L. b. R.
3"/,St .Hmb. v .1866
4"/„ Bayr . Präm .-A .
4»/oBad . b . Rothsch .
Bao. 35-fl.-Loose
Gr .Hess. 50flL . b .R .

25fl. . . .
AnSb .- Gunzmh . L.
Oest .250fl.b.R .1839

250fl. . 1854
100fl.PrL .1858
SOOft . V.186G-/ ,
100fl . v. 1864

Schweb. Rthlr . lOL .
Sard . 36 -Fr .-L. b.R .

54 ' , P
36 '/. P .

99' /, G .
98' /, G .
51 P .
144 '/ , P .

12V, G.
137 bez .
62' . G .
132' ,G .
71V, bez.
81V, G .
10 '/. P .
73 P .

Mail . 45-Fr . -L. bM . l26V, P .
Wechsel -Kurse .

Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Eöln
Hamburg
Leipzig

'

London
Mailand
München
Paris

. 60490T .
Wim k.S .
Di»conto . . » « » »

« ald und SU

tt «0»/,bz .
94' /, G.
99V. G .
105 B.
97 '/, G.
94'/, G .
105 B.
88" ,G .
105 S.
1l9 ' /,G .

99"/. G .
SbG .
95-/. bez.
101'/,bG
3V° G.

Preuh ^ taffsch. fl. 144 ' /, -45 ' / ,
Prcuß . Frd'or. . S S7 ' /, -58 '/,
Pistol « .

. doppeve .
Holl-10»fl.-St . ,
Rand -Ducat . .
20-Frankenst.
Engl. Eover .
Ruff . Jmper . .Gold prL^ ipfd. ,
Alteösterr. 20r . . -
Rand -20r . , —
HH.CÄb^ A ^ . . —
Doll, in « old . 227 -!

949 -51
SSE
954 -56
537 -39

. 930 ' .,-31' /,

. 1 > 54-58
9 tzl>52

Druck und Perl « , brr s , vrauu ' schen Hofbuchdruckkrei. (MU einer Beilage .)
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